
ZM Dev Gesellschafter.
im übrigen Theil un-

ieresLandes 1 fl 8kr . mrd InlelligenMatt für der Oderamtsbeürk Htjagold

Kinrückungs -Gebühr
sürdiedreiaespaltene
Garmond -Zeile oder
deren Raum bei ein
maligem Einrücken-

2 kr. , bei mehrmali¬
gem je 1 ' /- kr.

Samstag den 5. Mär;

Amtliche Bekanntmachungen.
Nagold.  Die OrtSvorstcher werden aufgesordert , die Veränderungen im Bestände der Steuer -Objekte pro 1669/70 bis

12 . d. Mts . hieher anzuzeigen.
Nagold , den 2 . März 1870 . _ _ K . Obcramt . Hns nadel,  Akt ., g. St .-V.

N a g o l d.

Ausammenkunst
der Geistlichen in Ebhausen Montag den
7 März.

K . Dekancuamt.

Stammholz-Verkäufe.
Am Samstag den

12 . März,
Vorm . 10 ' /, Uhr,
auf dem Rathhaus
in Altrnstaig:
1) vom Revier Al-

tenftaig:
536 Stück taunenes Langholz , 34 Klötze
aus Grasert , Hohe Fichten und Tchcidholz,
aus Hardt und Nonnenmald.

2) vom Revier Pfalzgrafemveiler:
443 Stück tannencs Langholz , 150 Klötze
und 104 Buchen aus Dirkenbusch, Glas¬
wiese , Findelbuckel und Lchcidholz vom
Psahlberg.

K . Forstamt Altenstaiq.
Revier Pfalzgrasenweilcr.

Brennholzverkauf.
Am

Freitag 11. März,
Vormittags 11 Uhr.
in Pfalzgrafenwei¬
ler :
'/, Klafter buchenes
Spaltholz , 65 Kl.

buchene, 95 Klafter Nadelholzscheiter und
Prügel , 2390 Stück gebundene buchene
Wellen , 85 Fuder Nadelrcis fammt Neppel-
rinde und Abfallrcis aus Birkenbusch,
Glaswiese , Findelbukcl und Pfahlberg.

K. Forstamt Altenstaig.
_ Herdegc n . _

Nagold.

Einladung zum Kirchgang.
Am morgigen Sonntag , den 6 . März,

findet das Geburtsfest Sr . Majestät des
Königs statt , und wird die Einwohnerschaft
zum Kirchgang vom Rathhaus aus ringe¬
lnden.

Dtadtschultheißenamt.
Nagold.

Farren -Berkauf.
Aus dem städtischen Farren-

stall wird ein fetter Farren an
/den  Meistbietenden verkauft.
^Liebhaber wollen sich an die

Derwaltungs -Eommiffion wenden . Bemerkt
wird , daß am 8 . März , Vormittags 10
Uhr , zugesagt wird.

Verwaltungs -Commission.
2/j, Walddorf,  ^

OA . Nagold.

Fahrniß -Auetion.
In der Verlas-

senschasts-Sache
- ^des Philipp Jakob
WBäyner , aew . We-

7. ds . Mts .,
bers , wird am

Montag den
Morgens 9 Uhr,

eine Fahrniß -Anciion abgchalren werden,
wobei insbesondere vorkommt:

37 Stück dürre , sehr schöne Bretter,
l eichener Webstuhl,
8 verschiedene Webergeschirre,
1 Kuh,

wozu die Käufer cingcladen werden.
Waifengcricht.

Privat -Bekanutmachungen.
Altenstaig Stadt.

Plenarversammlung
der Mitglieder der

Han-merker-Bank.
Diese findet am

Sonntag den 6 . d. M .,
Nachmittags 2 ' , Uhr,

im Gasthaus znm Löwen hier statt.
Tagesordnung:

a) Vortrag des Rechenschaftsberichts
pro 1869/70;

b) Feststellung der Dividende für die
Einleger;

e) Berathung über die Abänderung der
Statuten;

ä) Wahl des Verivaltungsraths für das
nächste Rechnungsjahr.

Zahlreiche Bethciliqunq ist erwünscht.
_Vcrwaltungsrath.

Nagold.

Krankenunterftützungs-
Berein.

Sonntag den 6 . März,
Abends 4 Uhr,

Plenarversammlung im Engel zum Zweck
der Revision der Statuten.

Um präcises und zahlreiches Erscheinen
wird gebeten.
_Der Vorstand : Ehr . Raufer.

W i l d b er g.

Fshrniß-Aukiioir.
Wegen Weg¬

zugs findet am
nächsten
Mittwoch den 9.
März , von 9 Uhr

an , eine Versteigerung gegen sogleich
bare Bezahlung im neuerbauten Hause
an der Straße nach Nagold statt,  und
kommen namentlich vor : Tische,  Stühle,
Kästen , Bettladen , Waschtische, 1 Kinder-
wägele , mehrere Spiegel , Rouleaux , und
allgemeiner Hausrath , wozu Liebhaber höf-
lichst einladet
_ Jooß,  Bauunternehmer.
2j » Nagold.  —

Fahrrüß -Versteigerung.
Montag den 7. Mär ; d. I .,

von Morgens 8 Uhr an,
wird in meinem
Haufe eine Fahr-
niß -Versteigcrung
abgehalten , wobei

vorkommt:
Sopha , Sessel , 1 Armoir , Pfeilcrkom-

mode, 1 Nufsatzkommode, Bettladen , Tru-

chcn, Rcisekoffer, Betten und Beligewand,
vieles Zinngeschirr , Spiegel , Portraits,
Standbüchsc , Bücher und allgemeiner Haus¬
rath.

Jakob Sautter,
Bierbrauer.

Egenhausen.
Einen neuen hölzernen und

noch neuen eisernen auf-

K uh - Wa gen
und zwei leichtere geschmiedete

Amerikaner-Pflüge
hat zu verkaufen

G . Schübel,  Schmiedmeister.
Nagold.

Dienstag den 8 . März,

MktzklPuvve

nebst vorzüglichen Stoff bei
A. Arnold  z . Engel.

Nagold.
Samstag den 5. März

nebst Bock bei
Fr . Köhler.

— Mot  t o7
Schon dreißig Jahre bist du alt.

Alle im Jahre 1840 Geborene , sowie
deren Freunde werden ans Samstag Abends
7 Uhr , in das Lamm eingeladen.
_ Mehrere 40r.
Rechnungen in Onarl und Folio,
Eisenbahn - und Botenfrachtbriefe,
Schuld - und Bürgschcine,
Jnformativscheine,
Vollmachten in besonderen Rechtssachen

hält vorräthig
G . W . Zaiser ' sche  Buchhdlg.

Nagold.  '
Ich sehe mich veranlaßt , diejenigen zu

benachrichtigen , welche sich bei dem ersten
Verkauf meines Farrens so eifrig verwen¬
det haben , daß des jetzigen Käufers erstes
Offert war : „ich gebe , was die Stadtge¬
meinde Nagold versprochen hatte und zahle
noch die Transport -Kosten."
_SchwanenwirthG ünth er.

Dieselbe hat ihren Anfang genommen,
und erbiete ich.mich zur Annahme jeglicher
Art zum Waschen und Färben.

Marie Nasch old.
H a i t e r b a ch.

Für Lnnemeber
halte ich schön gearbeitete italienische Rohr¬
blätter in allen Nuinern vorräthig und
versende solche, das Hundert zu 5 kr. be¬
rechnet.

I . G . Gutekunst,
Buchbinder.



Nagold.

Reisende K Auswanderer
befördere ich regelmäßig mehrmals wöchentlich mit anerkannt vorzüglichen Dampf - und
Segelschiffen über die Seehäfen von

Hamburg, Nremen Sr Havre
und kann vermöge meiner Verbindungen die günstigsten Ueberfahrtsbedingungen , durch¬
aus reelle Behandlung und pünktliche Beförderung zusichern.

AE " Durch meinen langjährigen Aufenthalt in den Vereinigten Staaten und
Californien bin ich in der Lage , ven mich mit ihrem Vertrauen Beehrenden aus eigener
Erfahrung berathend an die Hand gehen zn können.

Zu Akkorde -Abschlüssen halte ich mich jederzeit bestens empfohlen.
Arnold zum Engel,

_ konzessionirler Agent.
Für die

Naluriileiche in tletisheim, o«
eine schon längst als vorzüglich bekannte Bleiche -Anstalt , ncbme ich Leinwand , Gebild
u . s. w . zur besten Besorgung an und empfehle mich zn recht zahlreichen Aufträgen.

Der Ägenl:
Carl  P flamm in Nagold.

Gegen Husten , Heiserkeit , Reiz ini Kehlkopf , Brustschmerzen , Kurzathmigkeit sind die

bereitet von W . Htuppcl  in Alpirsbach , das beste Hans - und Linderungsmittel -, ein
Beweis ihrer Güte spricht dafür , daß solche in kurzer Zeit ein Liebling des Publikums
geworden sind

Niederlagen hievon befinden sich in ganz Deutschland:
in Nagold bei Gottl . Knödel,
„ Herrenberg  in den Apotheken,
„ „ bei I . Lohrers Wtw.
„ Wildberg in der Apotheke,
„ „ bei Fr . Jüdler,
„ Altenstaig bei Carl Walz,
„ Er genzin gen in der Apotheke von G . Dörr,
„ „ bei A . Schäfer.

dt a g o l d.

E m psek ! u n g.
^ ,  Frisch gewässerte Stockfische,
Hc—̂ ^ in blendend weißer Ware em-
psteblt
3 > _ _ D . G . K eck.

de a g o l d.
Frisch gewässerte

Slockttscht
bei Aug . Reichert.

Nagold.
Die neue

Tapetenmnsterkarte
mit der schönsten Auswahl in den neuesten
lind geschmackvollsten Dessins ist auch Heuer
Mieder bei mir eingetroffen und empfehle
ich dieselbe bei Zusicherung schneller und
solider Bedienung bestens.

G . Köhler,  Sattler u . Tapezier.
Zugleich zeige ich an , daß ich reine nn-

gesponnenc

N o sthaare
in größeren und kleineren Partien stets
kaufe und gute Preise zahle.

Der Obige.

LP dt a g o l d.

Ameige K
E mplehl  u n g.

Mein Lager in dreiblätterigem
und ewigem Kleesamen ist bestens

^ sortirt und empfehle ich solches
Händlern und Wiederverkäufern

unter Zusicherung reeller Bedienung.
IWfk - Muster stehen gerne zu Diensten.

, . _ -D . G . K e ck.

2 ) , Nagold.

Geld-Gesuch.
fl . 280 . sucht gegen mehr als doppelte

Güter -Versichernng ä 0 Prozent
Albert Ganler.

2P Nagold.
Bckalintmachmlg.

Neuen Esparsainen
ohne Pimpinelle , wofür Garantie geleistet
wird , sowie

Graslamen
mit Steinklee vermischt , empfiehlt billigst
zur Saat

D . A K e^ck.

Nagold.

Empfehlung.
(sine große Auswahl Stic-

fel , sowie Zeug - und Leder-
^Al ^ stiefel , kleine und größere ^ 0 « ^ .
Kinderstiefel empsichlt zu äußerst billige»
Preisen

F . Wagner,
wohnhaft hinter Z . Hänßler,

Metzgers Hans ^ _
Nagold.

Kschlalz, Niehlalz x
Mkinlalj.

Für die Saatzeit empfehle ich mein La¬
ger des so beliebten Steinsalzes von Stetten.

Auch können größere Consumenten das¬
selbe mit einem Bezugsschein von mir mit
Vorthcil direkt abholen.

Gleichzeitig mache ich ans mein denatu-
rirtes Kochsalz aufmerksam , das sich jetzt
nur noch in Farbe vom Kochsalz unter¬
scheiden läßt.

Die Preise sind die billigsten.
Gottlob Knödel.

Geschäfts-Empfehlung.
Dem verehrl . Publikum mache ich hiemit

die ergebenste Anzeige , daß ich das von
meinem verstorbenen Manne betriebene
Küblergeschäft nach wie vor mit meinem
Sohne fortsetze , und bitte daher um
gütiges Zutrauen.

Kübler Killinaer 's  Wittwe.

Nagold.

Ltrohhulwalch.
Dieselbe hat ihren Anfang genommen

und erbiete ich mich zur Annahme jeglicher
Art Strohhüte zum Waschen und Färben.
__ Louise Kies.

Reichenbach  bei Freudenstadt.
Cirka 20 Klafter

fichtene Gerverrinden
bester Qualität verkauft
_ Andr . Rentschler.

Nagold.«tv,
schenkt fortwährend aus
_ Ochsenwirth Schw eikle.
2P Nagold.

GeIc!iW - Lmpfcklmig.
Nachdem ich mich nun hier als Kübler

niedergelassen , empfehle ich mich dem ver¬
ehrl . Publikum bestens , und werde das
mir geschenkte Vertrauen durch pünktliche
Arbeit , billige und schnelle Bedienung stets
zu rechtfertigen suchen.

Daniel Killinger,
Kübler,

wohnhaft bei Schuhmacher Großmann.

A l t e n st a i g.

Messing- L Eisen-Pfannen
in jeder Größe bei

I . F . Hindennach.
o,

Mein
A l t e n st a i g.

Tuchlager
ist neu und vollständig assortirt und em¬
pfehle besonders
schwarze Tücher ü fl . 1 . 20 . bis fl . 0 p . Elle,
ächt blaue dto . ä fl . 1 . 06 . bis fl . 3 „ „ „
und graumelirteäfl . 1 . 30 . bis fl,2 . 24 „ „ „
sowie Buckskins in dem neuesten Geschmack.
s/4 breite halbwollene Kleiderstoffe,
Cassinets u . s. w . ä 48 kr.

I- F . Hindennach.

Altenstaig.

meiste NlUstamMiffe
der neuesten , prachtvollsten Dessins empfehle
ich zu sehr billigen Preisen . Außerdem
habe ich auch ans kurze Zeit eine besonders
große

Muster-Collection
Vieser Stoffe , die sich durch Schönheit und
Billigkeit auszeichnen , von der gleichen Fa¬
brik zur gefälligen Ansicht -vorräthig.

I . G . Wörncr.

'Sr-»
N

Husten ! !

Bestes Mittel dagegen ist
weißer

Brust-Syrich
von

(f . / l . N . Aavtzt-
in Breslau

ln der Niederlage bei Herrn
Fr . Stockinger  in Nagold
Ehr . Burghard  in Alten¬
staig.

KW

"8

«
«

«zWMWSW« «
Als wirksaines Haus nittel gegen alle

katarrhalischen Zustände haben sich die
Stollwerk schen Brnstbonbous das volle
Vertrauen aller Leidenden erworben
Zum Preise von 14  Kr . p. Packet find
dieselben vorräthig in Nagold bei Apoth.
C . Oeffinger , in Fltontsaig bei C. Walz,
in Oaisingen bei I . Teufel , in INgeiiningen
bei A . Schäfer , in Horronborg bei H . Mar¬
quardt , in Hodidork bei Joh . Hummel , in
OV' ildberg bei C . W . Reichert.



Motto.
ü. Marz : Hiebe Dich nicht zurück von der Welt , Du brauchst sie hiuiedeu.

Nickt zum Helfen allein , nein auch zu bessern Dich selbst.
« . Äunft ist der Weg zur Tugend . . . . . >
7. „ Wen » Jemand bescheiden bleibt auch beim Tadel , >o >>t er s.

Was soll dean der Lärm gegen das ttr »egsd»enstgesetz?
(Schluß .)

6 ) Ueberhaupt ist das neue Gesetz viel humaner gegen das

Volk als das alte . Dahin gehört die Bewilligung abgekürzter

Präseuzzeit wegen Familienverhältnissen . Dann vor allem die

sehr milde Berücksichtigung der Familien mit mehreren Söhnen.

Im alten Gesetz war erst der vierte Sohn frei , wenn drei Brüder

schon dienten ; im neuen aber ist der zweite oder dritte Sohn
von Eltern , von denen schon ein Sohn im aktiven Heer ist , be¬

rechtigt , seine Zurückstellung zu verlangen , oder kommen zwei

Söhne zugleich " zur Aushebung , so kann der eine seine Zurück¬

stellung verlangen . Wer aber zweimal znrückgestellt wurde , kommt

in die sogenannte Ersatzreserve . Auch für die Kriegsreserve und

Landwehr ist eine recht humane Bestimmung im Gesetz . Bei

einer Mobilmachung , welche auch die Kriegsreserve und Landwehr

trifft , erhalten die bedürftigen Familien der Landwehrleute oder

Reservisten eine Unterstützung ans der Staatskasse . Von den

Landwehrleuten werden die Verheirateten , erst ganz zuletzt , wenn

die Unverheirateten in allen Altersklassen erschöpft sind , einbe¬

rufen.
7) Wenn man die Reden auf den Volksversammlungen hört,

müßte man meinen , das ganze Land sei eigentlich eine Kaserne,

und Geld werde jetzt in Württemberg eigentlich für nichts anderes,

nicht einmal für die Eisenbahnen mehr , ausgegeben , als für ' s

Militär . So steht es aber bei Weitem nicht . Was das Militär

jetzt mehr kostet , als ehemals , ist überhaupt nicht so bedeutend,
als man es macht , und dann hat das eigentlich nichts mit dem

Kriegsdienstgesetz zu schaffen , sondern mit dem Koutingentsgesetz.
Man bestimmt in Württemberg immer für drei Jahre die Zahl

der Rekruten ; diese sind im neuesten Koutingentsgesetz um 1200

Mann vermehrt , natürlich kosten diese 1200 Mann auch mehr.

Die Zeit aber , in welcher es möglich ist , die Zahl heruuterzusetzeu
und damit zu sparen , die kommt sicher , ja man kann ganz genau

sagen , wann sie kommt : wenn die Deutschen einmal aushören,

sich ewig unter sich zu zanken und dem gierigen Ausland die

Lust zum Einmischen dadurch zu wecken ; wenn wir einmal so

klug sind , dem deutschen Bundesstaat beizutreten , der dann der

mächtigste Staat in Europa ist , den niemand anzugreifen wagt.

Wer diese einfache Vergleichung des alten Gesetzes mit dem

neuen unbefangen liest , der kann nicht mehr im Zweifel sein,

welches das bessere und das am wenigsten drückende für das Volk

ist , und er wird wirklich nicht begreifen , wie man dazu kommen

kann , gerade dieses neue , für das Volk viel gerechtere Gesetz ein

„Blut - und Fluchgesetz " zu nennen . Wenn man von Blut oder

Fluch reden will , so war das höchstens da vorhanden , wo der

reiche Mann um elende paar hundert Gulden sich flott freikaufen

und der arme Einsteher für ihn bei Tauberbischofsheim auf sich

schießen lassen mußte . Das neue Gesetz aber bringt den Segen,

daß im Gesetz und in der Pflicht gegen das Vaterland Alle

gleich sind.
Bevor wir nun Nachdenken , warum man dennoch diesen

Lärm gegen das Kriegsdienstgesetz macht , wollen wir ganz kurz

einige Worte über das sogenannte Milizheer sagen . Das ist

auch so ein Wort , das .man jetzt überall hört ; Jeder aber denkt

sich dabei , was er gerade mag . Am meisten Recht haben wohl

Die , welche sich eben die Bürgerwehr vom Jahr 48 dabei denken;

denn viel mehr würde es eben nicht werden . Damit ist eigentlich

schon genug gesagt . Doch noch ein paar ernsthaftere Worte.

Wo hat ein Milizheer sich erprobt ? Etwas geleistet ? In Amerika

etwa ? Dort hatten sie keine ausgebildeten Soldaten beim Beginne

des vierjährigen Bürgerkriegs . Der Krieg ist zwar auch durch -

gekämpft worden , siegreich für Einheit und Freiheit , aber mit

welchen Blutopfern der armen , an keine militärische Leistung und

Strapazen gewöhnten Milizen ! Oder in der Schweiz ? Möge es

den wackern Nachbarn erspart bleiben , traurige Erfahrungen zu

machen . Denn unter allen Einsichtigen ist darüber kein Zweifel,

daß die Schweizer Milizen z. P . gegen französischen Ueberfall

lediglich in der schlimmsten Lage wären . Das kann heutzutage

nicht anders sein . Die Kriege sind in wenig Wochen ausge¬

kämpft , der 1866er dauerte eigentlich blos sieben Tage ! Werda

nicht von Anfang an mit den bestgeübten Truppen auf dem Platz

ist , wer seine nur wenig geübten Milizen erst Herrichten muß,

der kommt zur Entscheidung zu spät , und wer überhaupt Milizen,

d . h . ganz kurze Zeit zu Soldaten eingeübte Bürger ohne Ab¬

härtung und Erfahrung in die Schlachten führen will , der begeht

eine Unmenschlichkeit . Man nennt die Milizen so gern ein Volks-

Heer und meint , es sei z. B . in der Schweiz eine allgemeine

Volksbewaffnung . Auch das ist weit gefehlt . Selbst in der

Schweiz besteht eine Menge von Rücksichtnahmen und eine Un¬

gleichheit in den Kantonen , so daß nicht viel mehr als die Hälfte

aller Dienstpflichtigen den Dienst wirklich leistet . Die Last liegt

auf den übrigen . Das hat der frühere Bundespräsident Stämpfli,

ein Mann des Volks , selbst nachgewiesen . Da ist unser Gesetz

viel besser , denn es ist gerecht und hat nicht die vielen Aus¬

nahmen und Begünstigungen . Auch mit der Wohlfeilheit ist ' s

nicht so weit her , als man sagt . Die Zahlen , die man vorbringt,

sind blos Das , was es den schweizerischen Bund oder die Kantons¬

regierungen trifft ; die leisten freilich wenig genug . Aber desto

mehr und härter trifft es dort den einzelnen Mann , der mitten

aus seinem Erwerb heraus einrücken muß . Um in der Schwei;

den Bundcsauszug und die Reserve vollzählig zu haben , trifft

es , eben der vielen Ausnahmen wegen , viel höher hinauf im Lebens¬

alter , also die Verheirateten und Familienväter , als z. B . in

unserem Gesetz . Die Landwehr gilt gar bis zum 44 . Lebensjahr.

Wenn einmal Alle , welche jetzt die Adressen unterschreiben , selbst

so einrücken müßten , wie in der Schweiz zum Milizheer , sie

würden noch viel schneller gegenteilige Adressen unterschreiben:

man solle doch wieder in der Jugend seinen Dienst abthun , wie

jetzt . Andere Vorschläge sind die : man solle im ganzen Lande

herum überall auf allen Dörfern Exerziermeister halten , die Ju¬

gend müssen turnen und exerziren , dann genügen nachher wenige

Wochen für den Soldaten . Wenn nur einmal statt des bloßen

Adresseuuuterschreibens Jeder , der unterschreibt , selbst einen An¬

fang machen müßte ! Das wäre noch das Allerbeste , was wir

nur wünschen könnten . Probirt ' s einmal mit diesen Exerzirmeistern,
schickt sie auf ' s Dorf , und in jeder Amtsstadt richtet eine kleine

Kaserne ein , die Leute müssen ja , auch wenn ' s blos 6 Wochen

dauert , doch irgendwo schlafen . Und die Kosten , damit ' s den

Staat nichts koste , übernimmt dann die Amtsvcrsammlung ! Pro¬

birt ' s nur ! Wenn es einmal nur halbwegs Ernst wäre mit all

den schönen und angeblich so wohlfeilen Projekten , da möchten

wir das Volk sehen , den nüchternen fleißigen Landmann , den

sparsamen Gewerbsmann , was die sagen und thuu würden mit

den Turn - und Exerzirmeistern!
Es ist gar nicht schwer , etwas Anderes schlecht machen , ohne

daß inan was Besseres an die Stelle setzt. Es ist auch nicht

schwer , so ganz im Allgemeinen zu sagen : weg mit dem Milita¬

rismus , dem Steuerdruck ; ein Volksheer , Milizen her , die nichts

kosten n . dgl . Dinge ! Aber es ist schwer , etwas Besseres im

Ernste zu biete », und es ist unmöglich , mitten in ganz Europa

drin , recht in der Mitte , aus Württemberg eine Insel mit Milizen,

die nichts kosten und nichts leisten , zu machen . Deßhalb wird

auch aus der ganzen Sache einfach nichts werden ! Das Kriegs¬

dienstgesetz ist von der Regierung und beiden Kammern gemacht;

bis alle 3 zustimmen , gilt es und bleibt es bestehen ! Da hat ' s

gute Wege ! Deßhalb wird auch der ganze Sturm auf ein Markten

hin und her bei dem Militärkosten , dem sog . Militärbudget hinaus¬

laufen . Vielleicht wollen Sie es auch versuchen , an der Zahl

der Rekruten etwas herabzudrücken , weil das Rekrutengcsetz immer

«uf 3 Jahre gegeben wird . Wenn man aber weniger Rekruten

auf ein Jahr bestimmt , so ist die Folge bei einer Mobilmachung

blos die , daß man dann mit der Reserve und der Landwehr

tiefer in die älteren Jahrgänge hineingreisen muß , um doch die

gleiche Zahl von Soldaten zu haben . Ist das etwa eine Er¬

leichterung fürs Volk?
Und jetzt wollen wir wieder auf die Frage am Eingänge

zurückkommen : was soll denn der Lärm mit dem Kriegsdienst¬
gesetz?

Die Leute im Lande , welche sich eben immer noch nicht ins

Jahr 1866 fügen wollen , Prokuren es auf alle Weise . Zuerst

wollten sie den Allianzvertrag nicht annehmen , und als man

hörte , daß das allein nicht gehe , weil dann auch der Zollverein

aus dem Leim gehe , versuchten sie es auch gegen den Zollver¬

trag . Aber das war doch zu stark , das Land hat sich dagegen

aufgcrafft und die Kammer hat beide Verträge genehmigt . Dann

kamen der Reihe nach alle die lauten oder heimlichen Agitatio¬

nen , immer gegen das friedliche und freundliche Zusammenleben

mit unfern Brüdern in Norddcntschland und gegen die deutsche

Einigung , die uns allein endlich Ruhe und Frieden und Erleich¬

terung bringen kann , gerichtet . Das eine Mal war ' s der be¬

rühmte Südbnnd , dann kamen die preußischen Steuern , eine Zeit¬

lang die lächerliche Hosentuchgeschichte , dann der Arkolay -Schwin-

del und das Verfassungsessen im Schloß . Immer etwas Neues!

Bei den alten Römern , aber erst als der Staat dort allmälig
aus Rand und Band ging , schrie das Volk : Uanom et eireenses!

das heißt auf deutsch : gebt uns ( natürlich unentgeltlich ) zu essen

und Spiele , Unterhaltung ! Nächstens ist ' s so bei uns , wenig¬

stens mit der Unterhaltung , die man dem Volke bieten will . Im¬

mer was Neues , und nur recht viel Aufregung , recht kräftige,

derbe Kost in all den Volksversammlungen ! Diesmal ists auch

nicht übel gewählt : keine Soldaten , keine Steuern ! das klingt

so hübsch ! Wird viele Unterschriften geben ! Und das Ende ? Wird

ein wie allemal bisher : viel Lärm und wenig Wolle!

Liebe Mitbürger ! Urtheilet jetzt selbst über das Kriegsdienft-

gesetz und unterschreibet , wenn Ihr jetzt noch glaubt , daß dies

Gesetz schlechter sei als das alte , oder überhaupt so schlecht, als

man es Euch vsrstellt ! Aber eines zum Schluß : wenn Ihr ewig

Unruhe und Unsicherheit wollt , wenn es Euch gleichgiltig ist , ob

auch der Zollverein uns noch gekündigt wird , dann unterschrei-



bet ! Wenn Ihr aber Ruhe wollt und Sicherheit in den Geschäf¬
ten , wenn Ihr wollt , daß feste Zustände kommen , welche allein
die Militärlast erleichtern können , wenn Ihr ein großes einiges
deutsches Vaterland wollt , dann ermannet Ench und laßt Ench
nicht länger mehr bevormunden!

T a z e s - N e « i g l r i t e «.
Dem „ Oberschw . Anz ." in Ravensburg wird aus Jsny

geschrieben : Eine für das Armemvesen nicht unwichtige Einrich¬
tung ist der sogenannte „ Zipfelvcrein " . Derselbe macht sich be¬
kanntlich zur Aufgabe , die abgckippten Cigarrenspitzen zu sammeln
und den Ertrag zur Kleidung armer Kinder zu verwenden . —
Man bezahlt für das Pfund 45 kr., was in Anbetracht des mas¬
senhaften Cigarrenvcrbrauchs das Jahr über ein hübsches Sümm¬
chen cinträgt . In unserer Gegend ist Pf . B . in M . Vorstand
des Vereins.

Karlsruhe,  28 . Febr . Bei der heutigen Serienzichung
der badischen 35 fl .-Loose wurden die folgenden 70 Serien ge¬
gen : 78 101 112 335 438 449 480 685 897 101t 1222
1225 1245 1264 1448 1556 1789 1804 1816 1858 2251
2279 2397 2459 2811 2850 2686 3223 3283 3323 3385
3398 3756 3762 4372 4447 4496 4514 4809 5152 5173
5350 5565 5681 5923 5766 5885 6073 6146 6658 6799
6858 6907 6928 6938 6977 7000 7038 7084 7155 7199
7245 7417 7453 7574 7594 7598 7614 7682 7707.

München,  1 . März . Die von dem König auf Kosten der
königl . Kabinetskasse angeordnete Ausspeisung von 1400 Armen
hat heute in zwölf Gasthäusern nnserer Residenz stattgefunden.
Se . Maj . hat an den Stistsprobst Dr . v . Döllinger gestern aus
Anlaß von dessen Geburtstagsfeste ein eigenhändiges Handschrei¬
ben gerichtet , und darin die Hoffnung ausgesprochen , daß Döl-
linger nicht ermüden werde , in dem begonnenen Kampfe zum
Heile des Staates und der Kirche muthig auszuharren.

In der Reichstagssitzung vom 1 . März hielt Bismarck eine
längere Rede für Beibehaltung der Todesstrafe;  er erklärt,
das Strafgesetzbuch werde sonst nicht die Majorität des nord¬
deutschen Bundesraths erlangen . Trotzdem wurde die Aufhebung
der Todesstrafe mit 118 gegen 81 Stimmen beschlossen . ( B .-Z .)

Berlin,  2 . März . In der heutigen Sitzung ging der
Reichstag über den Antrag Schulze , den Reichstagsabgeordncten
Diäten zu gewähren , nach dem Antrag Bcthusy -Huc ' s zur Tages¬
ordnung über.

Berlin,  2 . März . Die Prov . Korr . veröffentlicht einen
Artikel , welcher die irrthümlichen Auslegungen der Rede des Bun¬
deskanzlers Gras Bismarck in der Debatte über den Antrag Las-
ker widerlegt . Es heißt darin : Man behauptet , durch die Er¬
klärungen des Grafen Bismarck würden die Freunde der Eini¬
gung Deutschlands in Süddeutschland entmuthigt . Aber die wah¬
ren Freunde der nationalen Sache werden bald erkennen , daß
der Bundeskanzler den scheinbaren Fortschritt der nationalen Ent¬
wickelung nur darum abweist , um nicht den naturgemäßen sichern
Verlauf der Gesammteinigung Deutschlands gefährden zu lassen.

In der letzten Sitzung des Berliner Buchdrucker - und Schrift-
gicßervercins wurde ein Antrag mit großer Majorität zum Be¬
schlüsse erhoben , in welchem die Versammlung ihren Vorstand be¬
auftrag ! , bei der ständigen Kommission des Verbands u . A . zu
beantragen :, „ Das Präsidium des deutschen Buchdruckerverbandes
sendet an die sinkenden Buchdrucker Wiens vorläufig die Summe
von 3000 Thlr . zum Zweck der Unterstützung ; das Präsidium
schreibt zur Deckung dieser Summe eine Extrasteucr aus , in der
Höhe , daß innerhalb 4 Wochen die Summe aufgebracht ist , um
nach Ablauf dieser Frist dasselbe Experiment in denselben Zwischen¬
räumen und so oft wiederholen , bis die Forderungen der Wiener
Kollegen seitens ihrer Prinzipale anerkannt sind ; dem Präsidium
steht zur ersten vorläufigen Ausführung dieses Schrittes der Kassen-
vcstand des Vereins der Berliner Buchdrucker und Schriftgicßer
sofort zur Disposition " .

In Blankenese  wurde einunbekannter , sehr gut gekleideter
Mann mit dem Hute auf dem Kopfe stehend im Eis der Elbe
erfroren gefunden . Er war beim Passiven der Elbe in eine sog.
Waake ( dünne Stelle ) gerathen und zwar da , wo sich eine Sand¬
bank gesetzt hatte ; er war in dem Sande stecken geblieben und
hatte sich nicht wieder befreien können . Das Eis reichte ihm bis
an die Achsel und in dieser traurigen Stellung war der Unglück¬
liche gestorben , die Arme waren auf die Ränder des Eises
ausgestreckt , die Fingernägel bei den Versuchen zur Rettung blu¬
tend abgerissen . Das Eis mußte erst um den Körper aufgehauen
werden , um ihn herauszuzichen . Wie angst - und schmerzvoll
mag der Bcklagenswerthe nach Hilfe gerufen haben.

Professor Billrolh in Wien  betäubte Behufs einer Opera¬
tion eine Frau mit Chloroform . Nach einigen Minuten hörte
die Patientin auf zu athem und zu puljiren . Alle Wiederbele¬
bungsversuche blieben erfolglos , die Frau wachte nicht wieder auf.

Ein Züricher  Kaufmann , so berichtet das „ Leipz . Tagebl . " ,
veröffentlichte in einem dortigen Blatte folgende Annonce : „ Da
das Leben mir zur Last geworden ist , und ich nächstens diese

Welt zu verlassen gedenke , wil ( ich vorher noch einen gänrliche»
Ausverkauf meines Waren -Magazins veranstalten . Natürlich
wird alles zu wahren Spottpreisen fortgehen , da mir am Erwerb
irdischer Güter nichts mehr liegen kann , sondern ich blos meine
Schulden bezahlen will . Darum kommt und kauft !"

Vor dem Londoner Gericht stand vorige Woche ein Por-
traitmaler Georg Hommard , angeklagt , den Seiltänzer  Georg
Baldwin vorsätzlich getödtet zu haben . Der Angeklagte leugnete
dies nicht . Er erzählte , daß ihm vor drei Jahren sein 4 Jahr
altes Mädchen , das einzige Andenken an seine verstorbene Frau,
verschwunden sei. Alle Nachforschungen waren vergebens , bis
er am 14 . April v . I . in Smithficld ein Kind bei einer Seil¬
tänzerbande arbeiten sah , in dem er sofort sein verlorenes Mäd¬
chen erkannte . Er ergriff den Chef der Bande , hob ihn in die
Höhe und ließ ihn fallen . Der Mensch war todt . — „ Aber " ,
fuhr er fort , „ meine Tochter kannte mich nicht wieder , ich kannte
sie nicht wieder ; sie war an Leib und Seele durch den Menschen
verdorben , dem ich nur das Leben nehmen konnte . . . " Der
unglückliche Mann wurde freigesprochen.

In Blackburn in England  wurde ein Arbeiter begraben,
seine Frau stand am Grabe und weinte bitterlich ; als aber dev
Geistliche sich entfernt hatte , zog sie plötzlich die schweren Holz¬
schuhe ihres Mannes unter dem Mantel hervor und warf sie
mit dem Rufe : Da nimm die auch mit , du hast mich oft genug
damit gestraft ! auf den Sarg.

Allerlei.
— Ein einfaches , Kit mehr als 20 Jahren in vielen Hun¬

dert Fällen bewährtes Heilmittel gegen Kolik (Darmgicht oder
Würmbeißen ) bei Pferden und Rindvieh,  welches bisher
nur wenigen bekannt war , wird neuerdings bestens empfohlen.
Dasselbe sollte jeder Pferdebesitzer stets im Hause haben , um es
bei eintretenden Krankheitsfällen gebrauchen zu können , wo es
fast jedesmal vom besten Erfolg ist , und manchen schon vor gro¬
ßem «schaden bewahrt hat . Dasselbe ist zu haben inGschwend,
Obcramts Gaildorf , in der Armcnbeschäftigungs - Anstalt,
und wird in Gläsern zu 48 kr. sammt Verpackung nebst Ge¬
brauchsanweisung überallhin gegen Nachnahme versendet.

— ( Mittel gegen das Sodbrennen .) Das Sodbrennen hat
gewöhnlich die nämliche Ursache wie das Magcnwehc . Unter al¬
len dagegen empfohlenen Mitteln sind die frischen Eicheln am
meisten bewährt . Man ißt eine oder zwei , wenn einem der Sod
antritt . Werden sie, wenn man sie zu lange aufhebt , zu hart,
so mache man sie zu Pulver und nimmt dieses ein.

— Wechsel der Saatkartoffeln.  Bei herannahendem
Frühlinge ist es wohl gerathen , auf gie großen Vorthelle auf¬
merksam zu machen , die der Wechsel der Saatkartoffcln gewährt.
Bekanntlich gehen auch die besten Kartoffelsorten , wenn sie ein¬
mal einige Jahre lang aus einem bestimmten Boden , in einem
bestimmten Klima gebaut wurden , in ihrem Massenertrage , wie
in ihrer Qualität zurück . Selbst dieselben Kartoffelsorten , aus
anderen Gegenden bezogen , pflanzen sich gewöhnlich weit besser
und liefern viel höhere Erträge . Guts - und Mühlenbesiher Vier-
henner in Oberkauchbach i . B . hat im vorigen Jahre , so theilt
er der landw . Lehranstalt ins Worms mit , Zwiebelkartoffeln aus
Thüringen kommen lassen und diese aus einem Felde angepflanzt,
das zugleich auch theilweise mit seinen eigenen Zwiebelkartoffeln,
die er schon seit 7 Jahren cultivirt hatte , bebaut wurde . Wie¬
wohl das Feld , wie auch die Culturweise , keine Unterschiede zeigte,
lieferten doch die neu bezogenen Zwiebelkartoffeln einen um 29
Proccnte höheren Ertrag , als die eigenes gebauten Kartoffeln.

Abgang der Postwagen von Nagold
Ankunst der Post¬

wagen in Nagold

um: nach: um: von:

U. M.
11 so
Nchts.
4 5

Mrgs.

1 —
Mtgs.
12 -
Mtgs.
11 45
Mtgs.
4 -
Nm.
4 30
Nm.

10 45
Nchts.
11 45

Nchls.

Calw (zum Anschluß an die ersten Po¬
sten nach Ditzingen und Pforzheim ). , ,

Rotten bürg (zum sofortigen Anschluß
an den ersten in der Richtung nach
Stuttgart abgehenden Zug ).

Calw (mit Influenz nach Wellerstadt,
Pforzheim und Wildbad ) .

Hatte rbach.

Tübingen u. Stuttgart.

Freudcnstad t.

Horb (mit Influenz auf die letzten Zuge
nach Reutlingen und Rottweil ). ,

Stuttgart (mit Influenz auf die ersten
Züge nach Bruchsal , Nördlingen u . Ulm ).

Freudeuftadt (zum Anschluß an tue
Murgthalpost ).

u . M-
9 15
Vm.

10 15
Vm.

11 35
Mtgs.
3 50
Rm.

3 45
Nm.

tz 25
Abds.
9 45

Nchts.
10 40
Nchts.
11 37
Nchts.

Horb.

Haiterbach.

Freudcnstadt.

Stuttgart u.
Tübingen.

Calw.

Rottcnburg.

Calw.

Freudenstadt.

Tübingen u.
Stuttgart.

Rrdaction , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'schen Buchhandlung.
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